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Behandelt sınd in dem vorliegenden and Ostern der benedikti-
nischen Famıilıe DIie Zisterzienser- und Zisterzienserinnenklöster Le nmn
CHOoTInN;, immelpfifort, €  enı  9 Altfriedland, Ziesar und das
Benediktinerinnenkloster in

Die Literaturangaben vertragen die Überprüfung auch des Ortshisto-
rkers.

Bel SO1IC musterhafter Ausführung des großen Planes Treu 111a sich
auft die in der Vorrede angekündigten ände, VOIl denen der nächste Halb-
band die Stifte 1im en Kurfürstentum Sachsen un dem Fürstentum Anhalt
bringen wIird An Bistümern ist Havelberg und dann das umfangreiche
Halberstadt, aber auch Bamberg (durch rei zuttenberg bereits in
Arbeit Möge der ründlıchkei eine N1IıC ange 118 1mM Erscheinen
der an entsprechen.

München Rom Bauerreiß.
Heizmann, E, Die Klöster und Kongregationen der Fr7Zzdi0ö=-

ese reiburg in Vergangenheıt un Gegenwart, München 1930 IC
ZUSCSAaANgCH.

Roelisema, Ena De 0OSTiIer- Proosdijgoederen in de-
Provincie roningen. Groningen, olters 80 und 117

In der und der gleichnamigen Landschafit Groningen (de Stad
de Ommelanden) jetz eine der Provinzen des Königreichs der Nieder-
an iand inan 1m Mi  elalter zahlreiche Klöster verschiedener en
dıe Benediktiner und Zisterzienser hatten hier zehn Abteien 3—28)
Es g1Dt aber viele bisher Nn1ıCcC gelöste Schwierigkeiten, auch in der ene-
diktinischen Klostergeschichte dieser Gegenden u11l iıne völlige Übersicht
er Klöster geben können, die hier VO bis das Jahrhundert be-
tanden wie etwa die Oft dunklen Gründungsgeschichten, die Umwand-
Jung eines Benediktinerklosters in ine Zisterzienserabteli, der Verschmelzung
VOIN We1l Konventen USW. ine Antwort auftf diese Fragen kann N1IC gegeben
werden, Devor INan eine SCHAUC Prüfung der Quellen angestellt hat, deren
noch viele in den Ichıven versteckt sind und auft Veröffentlichung warten.
uma. in den TIcCAıven des Reiches, der Provinz un der ijeg in Gro-
ningen reiches aterıa

D Koelfsema aber hat IUr hre Arbeit zahlreiche Aktenstücke VelI-
arbeitet; hre Dokumentierung ist Aus erster and und-:dies g1Dt ihrem er
einen besonderen Wert Ihre S{tudie bezieht sıch, als kostbarer Beitrag ZULE
Geschichte des Rechtes, auft das LOS der KIirCc  ichen Güte  r  H in Groningen,

DIS ZUT Keformation eın großer el des Landes 1im Besitz der Klöster War
Im autie der Zeıten hatten 1ese Urc Erbschait, Ankautfi oder anders hre
(Gjüter ausgebreitet, N1IC. ohne daß seit dem Jahrhundert sSOowohnl im
weltlichen als 1m kirc  ichen eCc obgleic ohne großen olg Be-
stimmungen die ökonomischen kechte der Klosterleute vorkommen.
Der Eintfluß der bte auf die Gewalt der Landschafit War sehr g7r0ß. Wichtig
ist das Zeugnis 21) daß in der ersten Hältfte des Jahrhunderts, MOT=
en der sogenannten Reformation, die Klöster noch sehr reicC und gut
bevölkert rem Wohlstand aber wurde 1mM Laufe der re eın
gewalttätiges nde gemacht. Die allma  16 Finführung der utherischen
eNHre; die politischen Wirren miıt ihrer langen el VON schweren Kri1egs-
schatzungen der Landesherren 1mM Gefolge, die nsicherhei aut dem platten
ande, riege, die viele Klostergebäude verwüsteten, SC  1e  IC die E1n-
teilung mehrerer Klöster bei der episcopalis der NeUu errichteten B1ıs-
tümer 559 un 1561 ührten den materiellen und geistigen Zusammen«-
UG vieler Klöster herbei Allmäh  ich hre uüter säkularisiert worden
un die StTaaten VOIl Groningen übergegangen. Als Juli 1594
Groningen für Spanien un den atholiziısmus verloren War und die reiOr-
mierte eligiıon als die einzig rechtmäßige anerkannt wurde, WÄär die eıt
der Klöster vorüber, und Tehlte den Giütern ihr geistlicher WecC Sie wurden
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1InNs COINIMNUNE aerarıum der Proviıinz gebrac un ad DI10OS SUS estimm
(S 290— 46

1emlıc bedeutend auch die uTfer der sogenannten Proesdijen
(Propsteien). Unter diesem Namen hat 1Nan ine Einrichtung verstehen,

Der Bischof VONdie in Groningen einen SalızZ eigenen Charakter hesitzt
Münster, dessen 10zesen die mmelanden damals ZuU eıile gehörten,
telite angesehene, vornehme Laıien und beauftragte S1e m1T der kirchlichen
echtsprechung über die Laien bestimmter egenden, und miıt der orge
für die Diszıplin unter den weltlichen Einwohnern. DIie Einrichtung dieser
Laiendekanate, worauft der ame ro0osdi] allmählich überging, WaT Urc
ine VO aps Alexander VI 1493 bestätigt worden. DIie eIOr-
mation aber machte in den mmelanden auch ihren Eintiluß geltend auft die
Propstelen. Ursprünglich bestand nach der RKeduktion der Groningen
594 der Plan, dıe Propsteijen in reformierter orm estehen Z lassen;
inan erwartete viel utes VOINl der Aufsicht der Propsteien auft die Zucht und
die gute Gesinnung der Einwohnerschafift ber die Propsteien, VON alters
her in weltlichen Händen, hatten schon fIrüh den Charakter eines weltlichen
utes bekommen, un sich hre ursprüngliche Bestimmung schon
lange verwischt DIie emühungen, s1e wieder herzustellen un der refor-
mierten Kirche dienstbar machen verlet iın einer Anzahl Streıtigkeiten
über die Propsteigüter, die {  1e  ; T WiIie die Klostergüter 1in Besitz der Pro-
VINZzZ kamen und miıt ihnen asselbe Schicksal erl  en ATZZ60

rst später un LUr Aaus der zwingenden Not der schlechten finanziellen
Verhältnisse entschlossen sıich die Staaten im Jahrhundert NR un

Jahrhundert 92—102), dıe also geerbten uter für andere Absıichten
gebrauchen un Sie verkaufen. In der iIranzösischen Zeıit wurden die

Restbestände 1811 mit der Staatsdomäne vereinigt un verkauft Seit der
Versteigerung der etzten Überreste 874 sind alle ehemalıgen Klostergüter
Aus den Händen der Provinz In Privateigentum übergegangen 103—107).

Aus dem reichen, mels archiıvalischen aterıa hat Koelisema iıne
fortlaufende und geschriebene Geschichte verfaßt; hre Darlegung IsSt
klar, un ist ein tre  iıcher Gedanke SCWESCH, nde jedes apıtels und
zuletzt als Schluß des (Gjanzen 108—111) alle Folgerungen ZUSam  1-
fassen. So ist dieses in jeder 1NS1C ausgezeichnete Buch, worauftf der Ver-
lag olters eine vorzügliche Ltypographische Sorgfal verwandte, ein wert-
voller Gewinn auch TÜr die holländiısch: Kirchen- un Klostergeschichte.
Die vielen günstigen Beurteilungen dieser Studie sind ine würdige ner-
ennung der verdienstvollen Arbeit Ena Roelfsemas und bringen ine
entsprechende Huldigung der Urc einen frühen T0od bald auch der
Wissenschaft Entrissenen.

Oosterhout
Baumann, 5 Die arthäuser Heliosverlag Münster 1931 80 184
(jerade MSeTEC ruhelose Zeit räg ein tarkes Sehnen nach der uhe

in Gott, nach Ewigkeitsfrieden in sich ber dem Karthäuserorden leg
als Besitz mehr als anderswo. ST befolgt die benediktinische Ordens-

regel, verschärtft HFC die Observanz der Wüstenväter die Jungen
chüren i1ne Flamme der offnung, die die Christenheit in Ta
setzen könnte D Möchten auch recC viele rısten in der Welt Aaus der
Gottversenkung des 1000jährigen Ordens LICUEC ra uUum en und Kämp-
ien schöpfen. Dr S LasCHrs

uint, d eutsche Mystikertexte des Mittelalters onn
1929 2,80

1ese ammlung enisprang dem Bedürinis des Herausgebers nach
Übungstexten für iıne Vorlesung über die Geschichte der deutschen Mystik
des Mittelalters Er bringt ausgewählte Kapiıtel AUuUs Mechthild VON Magde-
burg (das fließende in der Gottheit), Predigten Meister ckeharts un


